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(57) Die Pfosten und Riegel einer Fassadenkon-
struktion umfassen eine Tragstruktur (10) aus einem er-
sten Material und eine glashaltende Struktur (12) aus
einem zweiten Material. Die glashaltende Struktur (12)

ist ohne weitere Befestigungsmittel direkt an der Trag-
struktur (10) so anbringbar, dass eine formschlissige
Verbindung zwischen glashaltender Struktur und Trag-
struktur besteht. Das erste Material und das zweite Ma-
terial sind beliebig miteinander kombinierbar.
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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Fassadenkonstruktion mit Pfostenund Riegelprofilen und umfassend eine Trags-
truktur aus einem ersten Material und eine glashaltende Struktur aus einem zweiten Material gemaf dem Oberbegriff
des Anspruchs 1.

Stand der Technik

[0002] Pfosten-Riegel-Fassaden besitzen die Funktion, zum einen die Fassadenelemente sicher zu befestigen und
zum anderen die auftretende Last durch das Eigengewicht, Wind- oder Verkehrslasten sicher abzutragen. Ausgehend
von diesen beiden Grundfunktionen bestehen Systeme, bei denen eine Aufteilung der Funktionen zwischen einer
Tragstruktur und einer glashaltenden Struktur besteht. Beispiele hierfir sind Holz-Aluminium-Fassaden oder aber ver-
schiedene Adaptersysteme, bei denen einer Tragstruktur aus hochfestem Material, beispielsweise Stahl, eine glas-
haltende Struktur zugeordnet ist, die in Bezug auf ihre Formgebung variabler gestaltet werden kann oder aber Vorteile
bei der Befestigung einer Abdeckleiste gegen die Pfosten oder Riegel bietet. Bei all diesen funktionell aufgeteilten
Fassadensystemen wird die glashaltende Struktur mit Hilfe von Befestigungsmitteln an der Tragstruktur fixiert. Als
Befestigungsmittel werden Schrauben, Négel oder Nieten eingesetzt oder aber es wird eine Schweil3verbindung vor-
genommen. Durch diese Malnahmen wird der Montageaufwand erhéht. Darliber hinaus hangt die sichere Lastabtra-
gung von der ordnungsgemafen Durchfihrung der Montage ab, weil diese erst durch die durch Schrauben, Schweillen
oder Nageln oder Nieten erfolgende Verbindung zwischen glashaltender Struktur und Tragstruktur sichergestellt wird.

Darstellung der Erfindung

[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine Fassadenkonstruktion vorzuschlagen, die gleichsam in Form
einer Baukastenfassade bei einfacher Montage eine hohe Variabilitdt in Bezug auf spezifische Anforderungen besitzt.
[0004] Diese Aufgabe wird durch eine Fassadenkonstruktion mit den Merkmalen des Anspruchs 1 geldst.

[0005] Der Erfindung liegt der Gedanke zugrunde, dass die glashaltende Struktur ohne weitere Befestigungsmittel
direkt so an der Tragstruktur anbringbar ist, dass eine formschlissige Verbindung zwischen glashaltender Struktur
und Tragstruktur besteht. Dartber hinaus sind das erste Material und das zweite Material beliebig miteinander kom-
binierbar. Das erste Material und das zweite Material kdnnen identisch sein. Diese Merkmalskombination leistet eine
hohe Variabilitdt der Fassadenkonstruktion in Bezug auf unterschiedliche Anforderungen bei einer gleichzeitig einfa-
chen Montage. Die Materialien kbnnen gezielt im Hinblick auf die gewiinschten Eigenschaften ausgewahlt werden und
es sind keine weiteren Befestigungsmittel nétig, um die glashaltende Struktur an der Tragstruktur anzubringen.
SchlieBlich bietet die entstehende formschlissige Verbindung eine sehr sichere Befestigung der glashaltenden Struktur
an der Tragstruktur.

[0006] Bevorzugte Ausfliihrungsformen sind in den Gbrigen Anspriichen beschrieben.

[0007] Nach einer bevorzugten Ausflihrungsform sind das erste Material und das zweite Material korrosionschemisch
aufeinander abgestimmt. Es wird somit bei der Kombination der Materialien fur die glashaltende Struktur und fir die
Tragstruktur darauf geachtet, dass zwischen den Materialien keine Korrosion auftritt, welche die Gesamtfunktion der
Fassadenkonstruktion oder aber deren optisches Erscheinungsbild gefahrden kdnnte. Es ist vorzugsweise das erste
Material Stahl, beschichteter oder verzinkter Stahl oder Edelstahl oder aber Kupfer. Auch Aluminium ist verwendbar.
Das zweite Material zur Herstellung der glashaltenden Struktur ist Aluminium, beschichtetes Aluminium, Edelstahl oder
Stahl mit coil coating, beschichtet oder verzinkt.

[0008] Vorzugsweise ist die Tragstruktur ein rollgeformter und geschweif3ter Kérper mit geschlossenem Querschnitt.
Weitere Mdéglichkeiten sind das Ziehen oder Strangpressen der Tragstruktur. Diese Formgebung bietet in Bezug auf
den bendtigten Materialeinsatz eine sehr hohe Festigkeit. Darliber hinaus lasst sich die Festigkeit beeinflussen, in dem
die Materialstarke der Tragstruktur an den jeweiligen Belastungsfall angepasst wird. Durch diese zusatzliche Maf3nah-
me lasst sich ein Knicken und Beulen bei grolReren Bautiefen vermeiden.

[0009] Nach einer bevorzugten Ausfiihrungsform weist die glashaltende Struktur einen Schraubkanal zur Aufnahme
einer Befestigungsschraube auf, der bei erfolgter formschlissiger Verbindung zwischen glashaltender Struktur und
Tragstruktur teilweise in einer Vertiefung in der Tragstruktur angeordnet ist. Diese MalRnahme verringert die Héhe des
gesamten Aufbaus und besitzt zudem Vorteile dahingehend, dass eine erhdhte Stabilitdt des Fassadenprofils gegeben
ist und zudem ein besserer K-Wert vorliegt. Der Nachteil besteht allerdings auch darin, dass ein gréRerer Hebelarm
bei Glasauflagern vorliegt, da der Schraubkanal eine geringere Erstreckung tiber die Abschlussebene der Tragstruktur
hinaus besitzt.

[0010] Vorzugsweise ist die glashaltende Struktur in die Tragstruktur einhangbar, wobei mindestens ein Befesti-
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gungsansatz der glashaltenden Struktur so vorgesehen ist, dass er bei einer Relativbewegung zwischen glashaltender
Struktur und Tragstruktur senkrecht zur Langserstreckung der Tragstruktur in mindestens eine entsprechend geformte
Hinterschneidung in der Tragstruktur einriickt. Das Einhangen erfolgt somit durch eine einzige Bewegung zwischen
glashaltender Struktur und Tragstruktur, die relativ zwischen den beiden Komponenten und senkrecht zur Langser-
streckung der Tragstruktur erfolgt. Dieses Einhangen stellt eine sehr einfache Anbringungsvariante dar, die bei ent-
sprechender Orientierung der Hinterschneidung insbesondere in Bezug auf die Riegel eine sehr sichere Befestigung
zwischen glashaltender Struktur und Tragstruktur leistet. Wird die Einhangtechnik im Pfostenbereich verwendet, so
sind allerdings vorzugsweise Sicherungselemente zur Lagesicherung der in der Tragstruktur eingehangten glashal-
tenden Struktur empfehlenswert.

[0011] Nach einer bevorzugten Weiterbildung dieser Ausflihrungsform weist die glashaltende Struktur einen
Schraubkanal sowie zwei gleichgerichtete Befestigungsansatze auf, die beidseits des Schraubkanals angeordnet sind.
Das Vorsehen der zwei gleichgerichteten Befestigungsansatze stellt sicher, dass weiterhin das unidirektional erfolgen-
de Einhangen der glashaltenden Struktur in die Tragstruktur méglich ist. Durch das Vorsehen von zwei Befestigungs-
ansatzen kommt es aber zu einer symmetrischen Lastabtragung, wenn auch das Vorsehen zweier gleichgerichteter
Befestigungsansatze die Formgebung der Tragstruktur und mdglicherweise auch der Innendichtung komplizierter ge-
stalten.

[0012] Nach einer alternativen Ausfiihrungsform der Erfindung ist die glashaltende Struktur in die Tragstruktur ein-
schiebbar, wobei mindestens ein Befestigungsansatz der glashaltenden Struktur durch eine Relativbewegung zwi-
schen glashaltender Struktur und Tragstruktur in mindestens eine entsprechend geformte Hinterschneidung in der
Tragstruktur einbringbar ist. Unter der Anbringungsalternative des Einschiebens wird somit eine Relativbewegung zwi-
schen glashaltender Struktur und Tragstruktur in Langsrichtung der Grundstruktur verstanden. Das Einschieben der
glashaltenden Struktur in die Tragstruktur erlaubt eine einfache Formgebung der beiden miteinander zu verbindenden
Komponenten. Allerdings muss bertiicksichtigt werden, dass im Fassadenbau die Pfosten und Riegel eine betrachtliche
Lange aufweisen kénnen und somit das Einschieben einer mehrere Meter langen glashaltenden Struktur in die Trag-
struktur sowohl in Bezug auf die raumlichen Gegebenheiten wie auch die das Einschieben erschwerenden Reibungs-
effekte berlicksichtigt werden muss.

[0013] In diesem Zusammenhang hat es sich als besonders vorteilhaft erwiesen, die Hinterschneidung der Trags-
truktur als schwalbenschwanzférmige Einschiebenut zu gestalten.

[0014] Nach einer alternativen Ausfiihrungsform der Erfindung besteht die glashaltende Struktur aus einem Material
mit hoher Elastizitat und ist so geformt, dass sie in einander zugewandte Aufnahmerdume der Tragstruktur einrastbar
ist. Mit anderen Worten wird die glashaltende Struktur in die Tragstruktur eingeklipst. Hierzu kann im einfachsten Fall
eine Relativbewegung zwischen glashaltender Struktur und Tragstruktur senkrecht zur Léangserstreckung der Trags-
truktur sowie auch senkrecht zu der zur Fassadenauf3enseite hin gerichteten Abschlussflache der Tragstruktur erfol-
gen. Damit die glashaltende Struktur in der eingerasteten bzw. eingeklipsten Position verbleibt, muss diese aus einem
Material mit hoher Elastizitat bestehen, so dass sowohl die durch das Gewicht der Fassadenplatten wie auch durch
Windsog erzeugten Lasten nicht zu einem unerwiinschten Herausrutschen der glashaltenden Struktur aus der Trag-
struktur fihren kénnen.

[0015] In diesem Zusammenhang hat es sich als vorteilhaft erwiesen, die Befestigungsansatze der glashaltenden
Struktur aus einer Vielzahl von einzelnen Befestigungslaschen auszugestalten, die Uber die Lange der glashaltenden
Struktur verteilt sind. Die Befestigungslaschen rasten in die kontinuierlich Uber die Lange verlaufenden Aufnahmerau-
me der Tragstruktur. Durch diese Mafinahme wird zusatzlich eine formschlissige Verbindung zwischen den Befesti-
gungsansatzen und den Aufnahmeraumen geschaffen, die eine Relativbewegung zwischen glashaltender Struktur
und Tragstruktur in Ladngsrichtung der Tragstruktur verhindern.

[0016] Nach einer bevorzugten Ausfiihrungsform der Erfindung ist die glashaltende Struktur in die Tragstruktur ein-
schiebbar, wobei mindestens zwei Befestigungsanséatze der glashaltenden Struktur so vorgesehen sind, dass bei einer
zweistufigen Relativbewegung zwischen glashaltender Struktur und Tragstruktur in Richtung senkrecht zur Langser-
streckung der Tragstruktur die mindestens zwei Befestigungsansatze in entsprechend geformte, einander zugewandte
Hinterschneidungen einklinkbar sind. Die zweistufige Relativbewegung besteht hierbei aus einer ersten Stufe und einer
sich anschlieBenden zweiten Stufe, deren Bewegungsrichtung im wesentlichen in entgegengesetzter Richtung zur
Bewegungsrichtung der ersten Stufe ist. Das durch die Hin-und-Herbewegung erfolgende Einklinken der glashaltenden
Struktur in der Tragstruktur wird auch als Shuffle-Technik bezeichnet. Damit das Einklinken mit Hilfe der Shuffle-Technik
moglich ist, muss ein ausreichendes Spiel bei der Relativbewegung zwischen Tragstruktur und glashaltender Struktur
vorgesehen sein, das groRer als die Uberdeckung der Befestigungsansétze der glashaltenden Struktur mit den Hin-
terschneidungen der Tragstruktur ist.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0017] Nachfolgend wird die Erfindung rein beispielhaft anhand der beigefligten Figuren beschrieben, in denen:
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Fig. 1 eine schematische Querschnittsansicht eines Pfostens oder Riegels einer Fassadenkon-
struktion zeigt, wobei nur die Tragstruktur sowie die einschiebbare glashaltende Struktur

dargestellt sind;

Fig. 2 eine Ansicht ahnlich der in Fig. 1 dargestellten zeigt, wobei die glashaltende Struktur eine
abgewandelte Geometrie besitzt;

Fig. 3 eine Ansicht &hnlich der in Fig. 1 dargestellten zeigt, wobei die glashaltende Struktur eine
abgewandelte Geometrie besitzt;

Fig. 4 eine abgewandelte Geometrie der Tragstruktur dhnlich zu der gemaf Fig. 3 zeigt;

Fig. 5 eine weitere Ausfihrungsform der Erfindung mit einer in die Tragstruktur einhéngbaren glas-
haltenden Struktur zeigt;

Fig. 6 bis 8 weitere Ausfiihrungsformen der Erfindung mit einer doppelten Einhdngung zwischen glas-
haltender Struktur und Tragstruktur schematisch darstellen;

Fig. 9 eine weitere Ausflhrungsform der Erfindung in schematischer Darstellung gemaf Fig. 1
zeigen, wobei die glashaltende Struktur in die Tragstruktur einklinkbar ist;

Fig. 10 sowie 12 bis 15  verschiedene Ausfiihrungsformen der Erfindung mit einer in die Tragstruktur einklipsbaren
glashaltenden Struktur zeigen; und

Fig. 11 eine schematische Darstellung eines Teils der glashaltenden Struktur mit Befestigungsla-
schen andeutet.

Wege zur Ausfliihrung der Erfindung

[0018] In den nachfolgenden Figuren wird jeweils keine Fassadenkonstruktion, sondern nur eine schematische Dar-
stellung des Verbindungsbereichs zwischen einer Grundstruktur und einer glashaltenden Struktur von Pfostenoder
Riegelprofilen dargestellt. Hierbei werden die verschiedenen Elemente in den verschiedenen Figuren mit denselben
Referenzziffern bezeichnet werden.

[0019] Dem Fachmann ist der grundlegende Aufbau einer Fassadenkonstruktion mit aus Pfosten und Riegeln ge-
bildeten Profilen, zwischen einer Innendichtung wie auch Auf3endichtung gehaltenen Fassadenelementen und einer
auf der Fassadenauflenseite angeordneten Abdeckleiste, die gegen das Grundprofil verspannt ist, bekannt, wobei bei
dem Fixieren der Abdeckleiste eine oder mehrere Befestigungsschrauben in einen Schraubkanal eingebracht und die
Fassadenelemente zwischen Innen- und Aufendichtung gehalten werden. Zuséatzlich dienen die Wandungen eines
Schraubkanals dazu, im Riegelbereich Glasauflager zu tragen, auf denen die Fassadenelemente aufliegen. Da dem
Fachmann diese Grundkonstruktion bekannt ist, kann im folgenden gezielt auf die erfindungsgeméafRe Verbindung
zwischen einer Tragstruktur und einer glashaltenden Struktur eingegangen werden.

[0020] Die Tragstruktur wie auch die glashaltende Struktur sind funktional voneinander entkoppelt und in allen nach-
folgend beschriebenen Ausfihrungsformen auf eine einfache Weise miteinander verbunden. Die Verbindung zwischen
Tragstruktur und glashaltender Struktur erfolgt ohne Einschrauben, Schweilien, Kleben, Nieten oder ahnliches. Die
Vorteile dieser ahnlich einer Baukastenlésung zusammengesetzten Fassade bestehen darin, dass beispielsweise im-
mer die gleiche glashaltende Struktur eingesetzt werden kann und diese mit einer an die jeweilige Aufgabe angepassten
Tragstruktur kombiniert wird. So kann durch die Anpassung der Tragstruktur eine sichere Lastabtragung der durch
Wind, Eigengewicht oder Verkehrslasten erzeugten Belastungen erreicht werden. Daruber hinaus ist eine beliebige
Kombination der Werkstoffe moglich. Fir die Grundkonstruktion werden vor allen Dingen Stahl S 280 GD roh und
bandlegierverzinkt, Edelstahl 1.4301, 1.4401 / gewalzt oder geschliffen oder poliert sowie Aluminium eingesetzt und
fur die glashaltende Struktur Stahl S 280 GD roh wie auch bandlegierverzinkt, 1.4301, 1.4401 oder Aluminium. Selbst-
verstandlich sind auch andere beliebige Werkstoffkombinationen méglich, die vorzugsweise im Hinblick auf ihre kor-
rosionschemische Zulassigkeit ausgewahlt werden.

[0021] Fig. 1 zeigt eine schematische Ansicht eines Pfostens oder Riegels einer Fassade, wobei in dieser wie auch
allen nachfolgend gezeigten Figuren nur eine stark schematisierte Ansicht der Tragstruktur sowie glashaltenden Struk-
tur eines Pfostens oder Riegels gezeigt ist. Im Falle eines Riegels wird zudem auf die Darstellung von Glasauflagern
verzichtet. Der in Fig. 1 dargestellte Pfosten oder Riegel besteht aus einer Tragstruktur 10, die im vorliegenden Fall
als Hohlprofil ausgebildet ist. Die Tragstruktur kann beispielsweise als rollgeformt und geschweilter Kérper hergestellt
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sein. Auf der zur FassadenaufRenseite hin gewandten Seite der Tragstruktur ist eine Vertiefung 14 mit Hinterschnei-
dungen, im vorliegenden Fall eine schwalbenschwanzférmige Nut, ausgebildet. Wie aus den Figuren 1 und 2 ersichtlich
ist, besitzt die schwalbenschwanzférmige Nut 14 geneigte Seitenflanken 16, die mit wachsendem Abstand von der im
Montagezustand zur Fassadenauflenseite gewandten Abschlussflache 18 die Breite der Nut 14 erhéhen.

[0022] Die Figuren 1 und 2 wie auch, wenn nachfolgend nichts anderes erwahnt ist, sdmtliche nachfolgende Figuren
zeigen jeweils einen Schnitt durch Tragstruktur sowie glashaltende Struktur senkrecht zur Langserstreckung der Pro-
file. Daher verlauft die schwalbenschwanzférmige Nut 14 in Langsrichtung der Tragstruktur 10. Um auf einfache Weise
eine glashaltende Struktur 12 auf der Tragstruktur 10 befestigen zu kénnen, besitzt diese komplementér zu den ge-
neigten Seitenflaichen 16 geformte Befestigungsansatze 20, die sich in Montagestellung mit wachsendem Abstand
von der Fassadenaullenseite her zunehmend aufspreizen und daher innerhalb der schwalbenschwanzférmigen Nut
eine formschliissige Verbindung bilden.

[0023] Die glashaltende Struktur 12 ist im vorliegenden Ausflihrungsbeispiel aus Stahl, Edelstahl oder Aluminium
gefertigt und wird in die Tragstruktur 10 aus Stahl, Edelstahl oder Aluminium in Langsrichtung eingeschoben. Die
glashaltende Struktur 12 besitzt als einstlickiges Bauteil einen Schraubkanal 22 wie auch Halteelemente 24 zur An-
bringung von Innendichtungsstreifen (nicht dargestellt).

[0024] In Bezug auf die Ausgestaltung der glashaltenden Struktur 12 und die Lage des Schraubkanals sind beispiel-
haft die in den Figuren 1 und 2 gezeigten Alternativen denkbar. Bei dem Ausfiihrungsbeispiel nach Fig. 1 ist der
Schraubkanal erhaben, wahrend dieser beim Ausfiihrungsbeispiel nach Fig. 2 in die schwalbenschwanzférmige Nut
versenkt ist. Der Vorteil der Ausfiihrungsform nach Fig. 2 liegt darin, dass die Aufbauhdéhe des Gesamtprofils geringer
ist und die seitliche Abstiitzung durch die Befestigungsansatze 20 dem Schraubkanal eine erhéhte Stabilitat verleihen.
Darlber hinaus verbessert sich auch gegeniiber dem Ausfiihrungsbeispiel nach Fig. 1 der K-Wert. Allerdings muss
bei der Variante nach Fig. 2 berlicksichtigt werden, dass ein gréRerer Hebelarm bei den Glasauflagern besteht und
die Dichtungsgeometrie an die geadnderte Geometrie mit verkiirztem Schraubkanal angepasst werden muss.

[0025] Die in den Figuren 1 und 2 gezeigte Lésung mit einer in die Tragstruktur 10 eingeschobenen glashaltenden
Struktur bietet zudem den Vorteil, dass die Verbindung zwischen Tragstruktur und glashaltender Struktur von der Wand-
dicke der Tragstruktur unabhangig ist. So kénnten beispielsweise im Bereich zwischen 1,5 mm und 3 mm verschiedene
Wandstarken realisiert werden, ohne dass es bei einer Beibehaltung der hierdurch entstehenden AuRenabmessungen
zu einer Anpassung der glashaltenden Struktur kommen musste.

[0026] Die Ausfihrungsform nach Fig. 3 weist eine unterschiedliche Geometrie auf. Anstelle der bei den Ausflh-
rungsformen nach Figuren 1 und 2 vorgesehenen, einzelnen, schwalbenschwanzférmigen Nut 14 sind zwei Nuten 14a
und 14b vorgesehen, die ebenfalls Hinterschneidungen im Bereich einer mittig angeordneten Schraubkanalauflage
besitzen. Die glashaltende Struktur 12 weist entsprechend geformte Befestigungsansatze 20a und 20b auf, die in die
Hinterschneidungen einriicken und somit nach dem Einschieben der glashaltenden Struktur 12 auf die Tragstruktur
10 eine formschlussige Verbindung sicherstellen.

[0027] Wahrend bei dem Ausflihrungsbeispiel nach Fig. 3 die Tragstruktur 10 aus einem einzigen Materialband
rollgeformt ist, zeigt Fig. 4 eine alternative Ausflihrungsform bestehend aus zwei identischen Teilstiicken 10a und 10b,
die spiegelsymmetrisch zueinander angeordnet werden und iber eine Schweilnaht 15 miteinander verbunden werden.
Es entsteht ebenfalls eine Tragstruktur mit einer Schraubkanalauflage, die zwei Nuten 14a und 14b mit Hinterschnei-
dungen bilden.

[0028] Inden Figuren 5 bis 8 sind Ausfiihrungsformen der Erfindung dargestellt, bei denen die glashaltende Struktur
12 in die Tragstruktur 10 eingehangt wird. Hierbei kann zwischen einer einfachen Einhangung geman der schematisch
dargestellten Ausflihrungsform nach Fig. 5 sowie einer mehrfachen Einhdngung gemafR den Ausfiihrungsbeispielen
nach Fig. 6 bis 8 mit jeweils einer doppelten Einhdngung unterschieden werden.

[0029] Beider Ausfihrungsform nach Fig. 5istin der Tragstruktur 10 eine Hinterschneidung in Form einer einseitigen
Verbreiterung einer exzentrisch angeordneten Nut vorgesehen. In diese hinterschnittene Vertiefung 14 greift ein ha-
kenférmig geformter Befestigungsansatz 20 der glashaltenden Struktur ein und stellt eine formschliissige Verbindung
zwischen Tragstruktur 10 und glashaltender Struktur 12 her. Diese einfache Einhdngung lasst sich mit einer einfachen
Form sowohl der Tragstruktur 10 wie auch glashaltenden Struktur 12 erreichen. Es ist allerdings abhangig vom Bela-
stungsfall zu Uberpriifen, ob eine ausreichende Lastabtragung durch eine einfache Einhangung gemaf Fig. 5 mdglich
ist. Sollte dies nicht der Fall sein, so kann auch eine doppelte Einhdngung gemafR einem der Ausflihrungsbeispiele
nach Figuren 6 bis 8 erfolgen. Eine doppelte Einhdngung besitzt den Vorteil, dass die Lastabtragung symmetrisch
erfolgt, wenn dies auch durch eine kompliziertere Formgebung sowohl der Tragstruktur 10 als auch glashaltenden
Struktur 12 erkauft werden muss.

[0030] Bei den Ausflihrungsbeispielen nach Figuren 6 bis 8 sind jeweils zwei hinterschnittene Nuten 14a und 14b
in der Tragstruktur vorgesehen. In die beiden hinterschnittenen Vertiefungen 14a und 14b greifen entsprechend ge-
formte Befestigungsansatze 20a sowie 20b der glashaltenden Struktur 12 ein.

[0031] Bei allen Ausfiihrungsformen nach Figuren 6 bis 8 erfolgt die Verbindung zwischen Tragstruktur und glashal-
tender Struktur durch das Einhangen der glashaltenden Struktur 12 in die Tragstruktur. In allen gezeigten Fallen wird
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die glashaltende Struktur 12 in Pfeilrichtung A (siehe Fig. 5) relativ zur Tragstruktur 10 bewegt, wodurch der oder die
Befestigungsansatze 20, 20a, 20b in die entsprechenden hinterschnittenen Nuten 14, 14a, 14b der Profile einrlicken.
Bei der Verwendung der Einhangetechnik im Riegelbereich ist darauf zu achten, dass die Pfeilrichtung A der Schwer-
kraftrichtung entspricht, damit es zu keinem selbsttatigen Lésen der Einhdngeverbindung kommen kann. Wird die
Einhangetechnik im Pfostenbereich verwendet, so empfiehlt es sich, zusatzliche Fixiermittel vorzusehen, die das un-
erwilinschte Herausrutschen der glashaltenden Struktur aus der Tragstruktur unterbinden.

[0032] Beiden in Figuren 6 bis 8 dargestellten Varianten einer doppelten Einhdngung sind unterschiedliche Gestal-
tungsalternativen denkbar. So kénnen geman den Ausflihrungsbeispielen nach Figuren 6 bis 8 die beiden hinterschnit-
tenen Vertiefungen 14a und 14b in gleicher H6he angeordnet sein aber auch auf einem unterschiedlichen Niveau
liegen. Das Ausfihrungsbeispiel nach Figur 6 zeigt eine glashaltende Struktur mit Halteelementen 24 fir Innendich-
tungsstreifen, wahrend bei der Ausflihrungsform nach Fig. 7 und 8 die beiden Innendichtungen nicht von der glashal-
tenden Struktur 12, sondern von der Tragstruktur gehalten werden. Hierzu sind Befestigungsrippen 26 in der Trags-
truktur 10 ausgeformt. Diese Ausflihrungsform nach Fig. 8 ist eine sehr einfach ausgestaltete Variante mit geringem
Materialeinsatz mit einer speziellen Ausgestaltung der Innendichtungen, die in Bezug auf die mittig durch den Schraub-
kanal verlaufende Symmetrieachse 30 nicht symmetrisch ausgestaltet ist.

[0033] Die Innendichtung 13 ist bei der Ausflihrungsform nach Fig. 8 mit einer Sicherungsnase 13a versehen, die
im Rahmen ihrer Elastizitat ein Aushangen der glashaltenden Struktur 12 aus der Tragstruktur 10 verhindert.

[0034] Fig. 9 zeigt eine Ausflihrungsform der Erfindung, bei der die Anbringung der glashaltenden Struktur 12 an
der Tragstruktur 10 durch Einklinken mit der sogenannten Shuffle-Technik erfolgt. Bei diesem Beispiel besitzt die Trag-
struktur 10 eine Nut 14 mit beidseits der Symmetrieachse angeordneten Hinterschneidungen, in die nach dem Verbin-
dungsvorgang entsprechende Befestigungsansatze 20a und 20b der glashaltenden Struktur eingreifen. Das Einhan-
gen erfolgt im Wesentlichen durch zwei aufeinanderfolgende Bewegungen, die in Fig. 9 mit den Pfeilen B und C an-
gedeutet sind und deren Bewegungsrichtung zueinander im wesentlichen entgegengesetzt verlauft. Es wird somit
zuerst der Befestigungsansatz 20b in den entsprechenden Teil 14b der hinterschnittenen Nut 14 eingeschoben, bis
kein Spiel mehr in Bewegungsrichtung B zwischen der Tragstruktur und glashaltenden Struktur besteht. Wahrend
dieser ersten Einhdngebewegung 13 verschiebt sich der Befestigungsansatz 20a auf der zur FassadenaufRenseite hin
gewandten Flache 18 der Tragstruktur. Erst wenn der Befestigungsansatz 20b vollstandig oder nahezu vollstandig in
die hinterschnittene Nut 14b eingerickt ist, kann auch der Befestigungsansatz 20a in die Nut 14a eingebracht werden
und durch eine anschlieRende Verschiebebewegung C in entgegengesetzter Richtung wird erreicht, dass beide Be-
festigungsansatze durch die Nut 14 bzw. 14a und 14b an einer Bewegung zur Fassadenaufienseite hin gehindert
werden.

[0035] Damit die Einklinktechnik durchgefiihrt werden kann, muss ausreichendes Spiel vorhanden sein, wobei, wie
anhand der Fig. 9 dargestellt ist, die Uberlappung S, des Befestigungsansatzes 20a geringer ist als das Spiel S,, das
der andere Befestigungsansatz 20b noch in Bezug auf eine Bewegung in die hinterschnittene Nut 14b hinein besitzt.
[0036] Da, wie oben erwahnt wurde, der eigentliche Vorgang des Einschiebens in einer leicht verkanteten Weise
wahrend des ersten Bewegungsschrittes B erfolgt, muss ausreichend Spiel zwischen glashaltender Struktur 12 und
Tragstruktur 10 vorgesehen sein. So muss die in Fig. 9 dargestellte Nut 30 zwischen dem Befestigungsansatz 20b
und dem Abschnitt 32 der glashaltenden Struktur, welche das Halteelement 24 fiir die Innendichtung halt, ein ausrei-
chendes Spiel vorgesehen werden. Um dennoch eine gewlinschte, moglichst spielfreie formschlissige Verbindung
zwischen Tragstruktur und glashaltender Struktur zu erreichen, kann eine Dichtung vorgesehen sein, welche so di-
mensioniert ist, dass sie das Spiel zwischen Tragstruktur und glashaltender Struktur beseitigt.

[0037] Die Federwirkung der Dichtung kann bei allen vorangehend und nachfolgend beschriebenen Ausfiihrungs-
formen eingesetzt werden, z.B. um das Einschieben durch das Erzeugen von Spiel zu erleichtern, oder das Einhdngen
mit Spiel zu erleichtern.

[0038] Figuren 10 bis 15 zeigen jeweils eine weitere Befestigungsalternative zwischen Tragstruktur 10 und glashal-
tender Struktur 12, wobei die glashaltende Struktur aus einem Material mit hoher Elastizitat ausgebildet ist, so dass
sich diese federnd in die Tragstruktur einklipsen lasst. Damit es zu einer formschlissigen Verbindung kommt, liegt
auch hier eine hinterschnittene Vertiefung 14 in der Tragstruktur vor, die entweder, eine schwalbenschwanzférmige
Nut sein kann, oder gemafR Ausflhrungsbeispiel nach Fig. 10, 12 und 13 einander zugewandte Vertiefungen beidseits
der Symmetrieachse 28 aufweisen und in dieser Ausgestaltung auch fur das Einhédngen der glashaltenden Struktur
mit Hilfe der Shuffle-Technik prinzipiell geeignet waren. Eine weitere Alternative besteht darin, die Hinterschneidungen,
wie in Fig. 14 und 15 dargestellt ist, im Bereich einer Schraubkanalauflage 36 vorzusehen, die sich im Wesentlichen
T-férmig Gber den Grund der Nuten 14a und 14b erhebt und somit voneinander abgewandte hinterschnittene Bereiche
in den beiden Nutabschnitten 14a und 14b bildet.

[0039] In all den gezeigten Ausfiihrungsformen nach Fig. 10 bis 15 wird die federelastische glashaltenden Struktur
in die Vertiefungen eingeklipst und halt die glashaltende Struktur durch ihre Federwirkung in formschliissigem Kontakt
mit der Tragstruktur. Hierzu ist die glashaltende Struktur mit entsprechenden Befestigungsansatzen 20a und 20b ver-
sehen, die wieder in die Hinterschneidungen 14a und 14b in der Tragstruktur federnd einschnappen. Der Schraubkanal
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kann in Achsrichtung 28 abgestitzt werden, indem er entweder auf dem Nutgrund der Nut aufliegt, auf einem Stiitz-
ansatz gehalten wird, der sich vom Grund der Nut zur Fassadenaufienseite hin erstreckt, oder aber indem dieser auf
einer Schraubkanalauflage aufliegt.

[0040] Beider Anwendung der Klipstechnik muss die glashaltende Struktur mit einer ausreichenden Federelastizitat
versehen sein, um auch beim Auftreten von Windsoglasten nicht aus dem formschliissigen Kontakt mit der Tragstruktur
herausgezogen zu werden oder herauszuschnappen.

[0041] Bei der Ausfiihrungsform nach Fig. 11, die eine schematische dreidimensionale Ansicht einer glashaltenden
Struktur im Zusammenwirken mit einer zugehdrigen Tragstruktur zeigt, findet die formschlissige Verbindung zwischen
glashaltender Struktur und Tragstruktur nicht Gber die gesamte Lange statt. Vielmehr sind in der glashaltenden Struktur
12 in Langsrichtung voneinander beabstandete Befestigungslaschen 40a bis 40c beidseits des Schraubkanals vorge-
sehen, die in die entsprechend geformten Vertiefungen 14a und 14b der Tragstruktur 10 einschnappen kdnnen. Auf
diese Weise wird neben dem formschlissigen Kontakt und der festen Verbindung zwischen Tragstruktur und glashal-
tender Struktur in Richtung zur FassadenauRenseite hin auch eine formschliissige Verbindung geschaffen, die eine
unerwiinschte Relativbewegung zwischen Tragstruktur und glashaltender Struktur in Langsrichtung verhindert.
[0042] Fig. 12 zeigt eine alternative Ausfiihrungsform, bei der der Nutgrund der Vertiefung 14 nicht eben ist, sondern
einen mittigen Vorsprung 42 aufweist, der sowohl als Versteifung dient als auch eine Bewegung der Federarme 40 der
glashaltenden Struktur 12 in Richtung auf die Achse 28 verhindert.

[0043] Neben der Fixierung der glashaltenden Struktur in einer hinterschnittenen Vertiefung der Tragstruktur ist es
aber auch mdglich, diese an durchlaufenden Vorspriingen der Tragstruktur 10 zu befestigen, wie in den Figuren 14
und 15 gezeigt ist. In diesen Ausflihrungsbeispielen ist jeweils die glashaltende Struktur 12 an Vorspriingen der Trag-
struktur 10 angebracht, die sich von der zur FassadenaufRenseite hin gerichteten Abschlussflache 18 nach aufen, d.
h. zur Fassadenauflenseite hin, erstrecken. In den Ausfiihrungsbeispielen nach Figuren 14 und 15 sind dies jeweils
Anbringehaken 44, die aufgrund einer hakenférmigen Gestaltung bei einer entsprechenden Formgebung der glashal-
tenden Struktur einen formschliissigen Kontakt zwischen Tragstruktur und glashaltender Struktur ermdglichen, so dass
die glashaltende Struktur entweder elastisch federnd auf die Anbringehaken 44 der Tragstruktur 10 eingeklipst wird
oder aber die glashaltende Struktur starr ausgebildet wird und in Langsrichtung der Tragstruktur auf die Anbringehaken
44 aufgeschoben wird.

[0044] Allen oben genannten Ausfihrungsbeispielen ist gemeinsam, dass eine funktionale Entkoppelung zwischen
Tragstruktur und glashaltender Struktur stattfindet. Es findet zwischen der Tragstruktur und der glashaltenden Struktur
eine einfache Verbindung statt, die durch das Einschieben, Einhangen, Einklinken oder Einklipsen erfolgt. Schrauben,
Nieten oder aber eine Schweil’- oder Klebverbindung sind nicht erforderlich. Durch die funktionale Entkoppelung zwi-
schen Tragstruktur und glashaltender Struktur kann eine an die jeweilige Aufgabe angepasste Tragstruktur eingesetzt
werden und in beliebiger Kombination der Werkstoffe eine fir den jeweiligen Anwendungsfall optimierte glashaltende
Struktur ausgewahlt werden.

[0045] Aufgrund der einfachen Verbindungstechnik besteht zwischen Tragstruktur und glashaltender Struktur be-
vorzugt, aber nicht notwendigerweise Spiel. Dieses Spiel kann durch eine spezielle Formgebung der an der glashal-
tenden Struktur zu befestigenden Dichtungen beseitigt werden, indem die Dichtungen die glashaltende Struktur um-
greifen und somit zwischen Grundstruktur und glashaltender Struktur eingeklemmt sind diese gegeneinander vers-
preizen und spielfrei fixieren. Alternativ ist es aber auch méglich, eine Zusatzbefestigung vorzusehen, wobei dies aber
die Verwendung zusétzlicher Bauteile bei der Montage bedingt.

Patentanspriiche

1. Fassadenkonstruktion mit Pfosten- und Riegelprofilen umfassend:
- eine Tragstruktur (10) aus einem ersten Material; und
- eine glashaltende Struktur (12) aus einem zweiten Material;

dadurch gekennzeichnet, dass

- die glashaltende Struktur (12) ohne weitere Befestigungsmittel direkt an der Tragstruktur so anbringbar ist,
dass eine formschliissige Verbindung zwischen glashaltender Struktur (12) und Tragstruktur (10) besteht; und

- das erste Material und das zweite Material beliebig miteinander kombinierbar sind.

2. Fassadenkonstruktion nach Anspruch 1,
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dadurch gekennzeichnet, dass
das erste Material und das zweite Material korrosionschemisch aufeinander abgestimmt sind.

Fassadenkonstruktion nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
das erste Material Stahl, vorzugsweise beschichtet oder verzinkt, oder Edelstahl ist.

Fassadenkonstruktion nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Tragstruktur (10) ein rollgeformter und geschweiliter Kérper mit geschlossenem Querschnitt ist.

Fassadenkonstruktion nach einem der vorhergehenden Anspriche,

dadurch gekennzeichnet, dass

die glashaltende Struktur (12) einen Schraubkanal (22) aufweist, der teilweise in einer Vertiefung (14) in der Trag-
struktur (10) angeordnet ist.

Fassadenkonstruktion nach einem der Anspriiche 1 bis 5,

dadurch gekennzeichnet, dass

die glashaltende Struktur (12) in die Tragstruktur (10) einhangbar ist, wobei mindestens ein Befestigungsansatz
(20) der glashaltenden Struktur (12) so vorgesehen ist, dass er bei einer Relativbewegung zwischen glashaltender
Struktur (12) und Tragstruktur (10) senkrecht zur Langserstreckung der Tragstruktur (10) in mindestens eine ent-
sprechend geformte Hinterschneidung (14) in der Tragstruktur (10) einrtckt.

Fassadenkonstruktion nach Anspruch 6,
weiter umfassend Sicherungselemente zur Lagesicherung der in der Tragstruktur (10) eingehangten glashaltenden
Struktur (12).

Fassadenkonstruktion nach Anspruch 6 oder 7,

dadurch gekennzeichnet, dass

die glashaltende Struktur (12) einen Schraubkanal sowie zwei gleichgerichtete Befestigungsansatze (20a, 20b)
aufweist, die beidseits des Schraubkanals angeordnet sind.

Fassadenkonstruktion nach einem der Anspriiche 1 bis 5,

dadurch gekennzeichnet, dass

die glashaltende Struktur (12) in die Tragstruktur (10) einschiebbar ist, wobei mindestens ein Befestigungsansatz
(20) der glashaltenden Struktur (12) durch eine Relativbewegung zwischen glashaltender Struktur (12) und Trag-
struktur (10) in Langsrichtung der Tragstruktur (10) in mindestens eine entsprechend geformte Hinterschneidung
(16) in der Tragstruktur (10) einbringbar ist.

Fassadenkonstruktion nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Hinterschneidung der Tragstruktur (10) als schwalbenschwanzférmige Einschiebenut (14) gestaltet ist.

Fassadenkonstruktion nach einem der Anspriiche 1 bis 5,

dadurch gekennzeichnet, dass

die glashaltende Struktur (12) aus einem Material mit hoher Elastizitat besteht und so geformt ist, dass sie in
einander zugewandte Aufnahmerdume (14; 14a, 14b) der Tragstruktur (10) einrastbar ist.

Fassadenkonstruktion nach Anspruch 11,

dadurch gekennzeichnet, dass

die Befestigungsansatze (20) der glashaltenden Struktur (12) eine Vielzahl von lber die Lange verteilte Ansatze
umfassen, die in die Aufnahmeraume (14a, 14b) der Tragstruktur elastisch einrastbar sind.

Fassadenkonstruktion nach einem der Anspriche 1 bis 5,

dadurch gekennzeichnet, dass

die glashaltende Struktur (12) in die Tragstruktur (10) einschiebbar ist, wobei mindestens zwei Befestigungsan-
satze (20a, 20b) der glashaltenden Struktur (12) so vorgesehen sind, dass bei einer zweistufigen Relativbewegung
zwischen glashaltender Struktur und Tragstruktur in Richtung senkrecht zur Langserstreckung der Tragstruktur,
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und wobei die erste Stufe der Relativbewegung und die zweite Stufe der Relativbewegung im Wesentlichen in
einander entgegengesetzten Richtungen sind, die mindestens zwei Befestigungsansatze (20a, 20b) der glashal-
tenden Struktur (12) in entsprechend geformte, einander zugewandte Hinterschneidungen (14a, 14b) einklinkbar
sind.

Fassadenkonstruktion nach einem der vorhergehenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das erste Material und das zweite Material identisch sind.



EP 1 267 009 A2

10



EP 1 267 009 A2

1



EP 1 267 009 A2

10a

12



EP 1 267 009 A2

13



EP 1 267 009 A2

14



EP 1 267 009 A2

15



EP 1 267 009 A2

1
VS

752 V ras
o Jio

Q777777 T AT N Z

16



EP 1 267 009 A2

17



EP 1 267 009 A2

18



EP 1 267 009 A2

19



EP 1 267 009 A2

20

I_..\
(e



EP 1 267 009 A2

21



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

